
Antwort
der Bundesregierung

auf die Kleine Anfrage der Abgeordneten Pascal Kober, Michael Theurer,
Jens Beeck, weiterer Abgeordneter und der Fraktion der FDP
– Drucksache 19/30267 –

Hinzuverdienst von Jugendlichen im Zweiten Buch Sozialgesetzbuch

V o r b e m e r k u n g  d e r  F r a g e s t e l l e r

Ein Longboard, neue Schuhe, der Urlaub mit Freunden oder etwa der Führer-
schein. Viele Kinder und Jugendliche jobben neben der Schule, um sich selbst 
etwas Taschengeld zu verdienen und erste berufliche Erfahrungen zu sam-
meln. Insbesondere für Kinder und Jugendliche aus einkommensärmeren Fa-
milien bietet ein Schülerjob die Möglichkeit, sich Wünsche zu erfüllen, die im 
Rahmen des üblichen Familienbudgets nicht finanzierbar wären. Viele Schü-
lerinnen und Schüler nutzen dabei die Schulferien, insbesondere die langen 
Sommerferien, um einen Ferienjob auszuüben.

Wenn sich Kinder aus Familien im Leistungsbezug des Zweiten Buches Sozi-
algesetzbuch (SGB II), die Teil der Bedarfsgemeinschaft sind, im Rahmen ei-
nes regelmäßigen Schülerjobs Geld hinzuverdienen möchten, dann sind ledig-
lich die ersten 100 Euro anrechnungsfrei. Von jedem darüber liegenden Euro 
werden 90 bzw. 80 Prozent angerechnet (§ 11b Absatz 3 SGB II). Vor diesem 
Hintergrund ist ein Ferienjob für Kinder in Bedarfsgemeinschaften besonders 
attraktiv. Denn § 1 der Arbeitslosengeld II/Sozialgeld-Verordnung (Alg II-V) 
regelt, dass Einkommen von Schülerinnen und Schülern aus Erwerbstätigkei-
ten, die in den Schulferien ausgeübt werden, bis zu einer Höhe von 2 400 Euro 
kalenderjährlich nicht angerechnet werden.

Die Fragesteller gehen davon aus, dass sich die Corona-Pandemie und die 
noch immer anhaltenden Einschränkungen auch auf das Angebot an regelmä-
ßigen Schülerjobs sowie der Ferienjobs für Schülerinnen und Schüler auswir-
ken. Daher soll mit dieser Anfrage in Erfahrung gebracht werden, wie viele 
Schülerinnen und Schüler aus Familien im Leistungsbezug des Zweiten Bu-
ches Sozialgesetzbuch in der Vergangenheit einen regelmäßigen Schülerjob 
beziehungsweise einen Ferienjob ausgeübt haben und wie die Bundesregie-
rung die Auswirkungen für diese Personengruppe einschätzt.
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1. Wie viele Schülerinnen und Schüler haben, nach Kenntnis der Bundes-
regierung, seit 2015 einen regelmäßigen Schülerjob ausgeübt (bitte pro-
zentual sowie absolut pro Jahr angeben)?

a) Wie viele dieser Schülerinnen und Schüler waren weiblich, männlich 
oder divers (bitte prozentual sowie absolut pro Jahr angeben)?

b) Wie verteilt sich die Anzahl dieser Schülerinnen und Schüler, die ei-
nen Schülerjob ausüben, in den Ländern (bitte prozentual sowie abso-
lut pro Jahr angeben)?

c) Wie viele dieser Schülerinnen und Schüler waren jünger als 13 Jahre, 
zwischen 13 und 15 Jahre, zwischen 15 und 18 Jahre oder über 18 Jah-
re (bitte prozentual sowie absolut pro Jahr angeben)?

d) In welchen Branchen wurden die Schülerjobs ausgeübt (bitte die zehn 
häufigsten Branchen pro Jahr unter Angabe der jeweiligen Anzahl an 
Schülerinnen und Schülern nennen)?

e) Mit welcher Wochenstundenzahl wurden die Schülerjobs ausgeübt 
(bitte den Durchschnitt sowie die Verteilung pro Jahr angeben)?

f) Wie viele dieser Schülerinnen und Schüler haben mit ihrem Schülerjob 
pro Monat im Durchschnitt weniger als 100 Euro, zwischen 100 und 
200 Euro, zwischen 200 und 450 Euro, zwischen 450 und 1 000 Euro, 
mehr als 1 000 Euro, mehr als 1 200 Euro oder mehr als 1 500 Euro 
verdient (bitte prozentual sowie absolut pro Jahr angeben)?

g) Wie viele dieser Schülerinnen und Schüler üben zusätzlich zu ihrem 
regelmäßigen Schülerjob einen Ferienjob aus (bitte prozentual sowie 
absolut pro Jahr angeben)?

2. Wie viele Schülerinnen und Schüler aus Familien im Leistungsbezug des 
SGB II, die Teil einer Bedarfsgemeinschaft sind, haben, nach Kenntnis der 
Bundesregierung, seit 2015 einen regelmäßigen Schülerjob ausgeübt (bitte 
prozentual sowie absolut pro Jahr angeben)?

a) Wie viele dieser Schülerinnen und Schüler waren weiblich, männlich 
oder divers (bitte prozentual sowie absolut pro Jahr angeben)?

b) Wie verteilt sich die Anzahl dieser Schülerinnen und Schüler, die ei-
nen Schülerjob ausüben, in den Ländern (bitte prozentual sowie abso-
lut pro Jahr angeben)?

c) Wie viele dieser Schülerinnen und Schüler waren jünger als 13 Jahre, 
zwischen 13 und 15 Jahre, zwischen 15 und 18 Jahre oder über 18 Jah-
re (bitte prozentual sowie absolut pro Jahr angeben)?

d) In welchen Branchen wurden die Schülerjobs ausgeübt (bitte die zehn 
häufigsten Branchen pro Jahr unter Angabe der jeweiligen Anzahl an 
Schülerinnen und Schülern nennen)?

e) Mit welcher Wochenstundenzahl wurden die Schülerjobs ausgeübt 
(bitte den Durchschnitt sowie die Verteilung pro Jahr angeben)?

f) Wie viele dieser Schülerinnen und Schüler haben mit ihrem Schülerjob 
pro Monat im Durchschnitt weniger als 100 Euro, zwischen 100 und 
200 Euro, zwischen 200 und 450 Euro, zwischen 450 und 1 000 Euro, 
mehr als 1 000 Euro, mehr als 1 200 Euro oder mehr als 1 500 Euro 
verdient (bitte prozentual sowie absolut pro Jahr angeben)?

g) Wie viele dieser Schülerinnen und Schüler üben zusätzlich zu ihrem 
regelmäßigen Schülerjob einen Ferienjob aus (bitte prozentual sowie 
absolut pro Jahr angeben)?
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3. Wie viele Schülerinnen und Schüler haben, nach Kenntnis der Bundes-
regierung, seit 2015 einen Ferienjob ausgeübt (bitte prozentual sowie ab-
solut pro Jahr angeben)?

a) Wie viele dieser Schülerinnen und Schüler waren weiblich, männlich 
oder divers (bitte prozentual sowie absolut pro Jahr angeben)?

b) Wie verteilt sich die Anzahl dieser Schülerinnen und Schüler, die ei-
nen Ferienjob ausüben, in den Ländern (bitte prozentual sowie absolut 
pro Jahr angeben)?

c) Wie viele dieser Schülerinnen und Schüler waren jünger als 13 Jahre, 
zwischen 13 und 15 Jahre, zwischen 15 und 18 Jahre oder über 18 Jah-
re (bitte prozentual sowie absolut pro Jahr angeben)?

d) In welchen Branchen wurden die Ferienjobs ausgeübt (bitte die zehn 
häufigsten Branchen pro Jahr unter Angabe der jeweiligen Anzahl an 
Schülerinnen und Schülern nennen)?

e) Mit welcher Wochenstundenzahl wurden die Ferienjobs ausgeübt (bit-
te den Durchschnitt sowie die Verteilung pro Jahr angeben)?

f) Wie viele Schülerinnen und Schüler haben ihren Ferienjob kürzer als 
eine Woche, zwischen einer und zwei Wochen, zwischen zwei und 
drei Wochen, zwischen drei und vier Wochen oder länger als vier Wo-
chen ausgeübt (bitte prozentual sowie absolut pro Jahr angeben)?

g) Wie viele dieser Schülerinnen und Schüler haben mit ihrem Ferienjob 
weniger als 1 200 Euro, zwischen 1 200 und 2 400 Euro oder mehr als 
2 400 Euro verdient (bitte prozentual sowie absolut pro Jahr angeben)?

4. Wie viele Schülerinnen und Schüler aus Familien im Leistungsbezug des 
SGB II, die Teil einer Bedarfsgemeinschaft sind, haben, nach Kenntnis der 
Bundesregierung, seit 2015 einen Ferienjob ausgeübt (bitte prozentual so-
wie absolut pro Jahr angeben)?

a) Wie viele dieser Schülerinnen und Schüler waren weiblich, männlich 
oder divers (bitte prozentual sowie absolut pro Jahr angeben)?

b) Wie verteilt sich die Anzahl dieser Schülerinnen und Schüler, die ei-
nen Ferienjob ausüben, in den Ländern (bitte prozentual sowie absolut 
pro Jahr angeben)?

c) Wie viele dieser Schülerinnen und Schüler waren jünger als 13 Jahre, 
zwischen 13 und 15 Jahre, zwischen 15 und 18 Jahre oder über 18 Jah-
re (bitte prozentual sowie absolut pro Jahr angeben)?

d) In welchen Branchen wurden die Ferienjobs ausgeübt (bitte die zehn 
häufigsten Branchen pro Jahr unter Angabe der jeweiligen Anzahl an 
Schülerinnen und Schülern nennen)?

e) Mit welcher Wochenstundenzahl wurden die Ferienjobs ausgeübt (bit-
te den Durchschnitts sowie die Verteilung pro Jahr angeben)?

f) Wie viele Schülerinnen und Schüler haben ihren Ferienjob kürzer als 
eine Woche, zwischen einer und zwei Wochen, zwischen zwei und 
drei Wochen, zwischen drei und vier Wochen oder länger als vier Wo-
chen ausgeübt (bitte prozentual sowie absolut pro Jahr angeben)?

g) Wie viele dieser Schülerinnen und Schüler haben mit ihrem Ferienjob 
weniger als 1 200 Euro, zwischen 1 200 und 2 400 Euro oder mehr als 
2 400 Euro verdient (bitte prozentual sowie absolut pro Jahr angeben)?

Die Fragen 1 bis 4g werden gemeinsam beantwortet.
Angaben zur Erwerbstätigkeit von Schülern und Schülerinnen im Mikrozensus 
basieren auf der internationalen Definition zur Erwerbstätigkeit, wonach eine 
Erwerbstätigkeit erst ab einem Alter von 15 Jahren abgebildet wird. Aussagen 
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über (Neben-)Jobs von Schülern und Schülerinnen unterhalb dieser Altersgren-
ze liegen daher nicht vor.
Ergebnisse basierend auf dem Mikrozensus des Statistischen Bundesamtes zu 
Erwerbstätigen ab 15 Jahren, die sich noch in schulischer Ausbildung befinden, 
können Tabelle 1 und 2 im Anhang entnommen werden. Der „Verdienst“ wird 
ersatzweise über Angaben zum monatlichen Nettoeinkommen abgebildet. Ein-
kommensgrenzen sind erhebungsbedingt vorgegeben und weichen von den er-
fragten Verdienstklassen ab. Über die Regelmäßigkeit der ausgeübten Erwerbs-
tätigkeit liegen keine Erkenntnisse vor. Auch liegen keine Angaben zu Ferien-
jobs vor, da im Mikrozensus nicht erhoben wird, ob es sich bei der ausgeübten 
Erwerbstätigkeit um einen Ferienjob handelt.
Zu Schülern und Schülerinnen aus Familien im Leistungsbezug des Zweiten 
Buches Sozialgesetzbuch (SGB II) liegen basierend auf dem Mikrozensus kei-
ne Erkenntnisse vor.
Auf Grundlage der Statistik der Bundesagentur für Arbeit können keine Anga-
ben zu Schülern und Schülerinnen bzw. zu Erwerbstätigen ab 15 Jahren, die 
sich noch in schulischer Ausbildung befinden, gemacht werden, da eine Ab-
grenzung dieses Personenkreises nicht möglich ist.

5. Welche Rolle spielt, nach Ansicht der Bundesregierung, die Ausübung ei-
nes regelmäßigen Schülerjobs für Kinder und Jugendliche in Bedarfsge-
meinschaften?

Nach Auffassung der Bundesregierung dürfte es bei der Ausübung regelmäßi-
ger Schülerjobs oder von Ferienjobs für Kinder und Jugendliche in Bedarfsge-
meinschaften im Wesentlichen darum gehen, Erwerbstätigkeiten auszuprobie-
ren und dabei etwas Geld zu verdienen, um sich individuelle Wünsche erfüllen 
zu können.

6. Wie schätzt die Bundesregierung das Angebot von regelmäßigen Schüler-
jobs mit Blick auf die Corona-Pandemie ein?

Mit Einführung der Maßnahmen zur Eindämmung der Corona-Pandemie ist die 
Zahl der geringfügig Beschäftigten zurückgegangen. Die Bundesregierung geht 
davon aus, dass mit der Rücknahme der Maßnahmen das Angebot an geringfü-
gigen Beschäftigungsverhältnissen steigen wird; dies wird auch für das Ange-
bot an Schülerjobs sowie an Ferienjobs für Schüler und Schülerinnen angenom-
men.

7. Welche Rolle spielt, nach Ansicht der Bundesregierung, die Ausübung ei-
nes Ferienjobs für Kinder und Jugendliche in Bedarfsgemeinschaften?

Es wird auf die Antwort zu Frage 5 verwiesen.

8. Wie schätzt die Bundesregierung das Angebot an Ferienjobs für Schülerin-
nen und Schüler in den kommenden Sommerferien mit Blick auf die 
Corona-Pandemie ein?

Es wird auf die Antwort zu Frage 6 verwiesen.
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